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Politiſche Nachrichten. 
N Niederelbe, den zten Mal. 
Man ſchreibt uns aus Stockholm, heißt es in 
der Hamburger Börſenliſte, daß der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Geſandte daſelbſt am 2 1 ſten d. einen 


Courier von feinem Hofe mit der Nachricht erhal⸗ 


ten habe, daß die Kaiſerl. Garde⸗Regimenter St. 
Petersburg verlaſſen hätten, um zur großen Ars 
mee zu ſtoßen; ingleichen, daß der Graf v. Neſ⸗ 
ſelrode zum Kanzler erhoben wurde. 
Spaniſche Graͤnze. 

Aus Perpignan wird unter dem 15ten Folgen⸗ 
des gemeldet: Auf die Nachricht von der baldigen 
Abreife des Königs Ferdinand nach Madrid ha 
ben ſich die in Catalonſen umher zerſtreuten Ban⸗ 
den wieder vereinigt, und dleſes Fürſtenthum in 
Haufen von 13 bis 20 Mann durchzogen. Eine 
dieſee Banden hat in der Nähe von Seu d'urgel 
elne Abtheilung der Mozos del Esquadta ange 


7 


griffen; zwei der letztern find getödtet worden, 
dagegen haben die Agraviados zwei Todte und 
zwei Gefangene verloren. Der Gouverneur von 
Puycerda hat den Truppen Vorwuͤrfe gemacht, 
weil fie in Gemäßheit des K. Dekrets die mit den 
Waffen in der Hand betroffenen Rebellen nicht 
ſofort erſchoſſen, worauf einer der Gefangenen 
entgegnete: „Sie ſind Herr uͤber unſer Leben; 
allein unſer Tod wird von Andern geraͤcht wer⸗ 
den.“ Eine Bande war nach Darnius aufgebro⸗ 
chen; in allen Dörfern ertönten ſofort die Sturm. 
glocken, und die Bewohner zogen den Rebellen 
entgegen; vier derſelben find in einem Handge⸗ 
menge zwiſchen Darnius und Beſalu getödtet, 8 
gefangen genommen und dle übrigen, 3 an der 
Zahl, in die Flucht getrieben worden. Von den 


Gefangenen find 7 In Figuergs gehaͤngt; dem 


gten iſt in Betracht ſeiner Jugend das Leben ge⸗ 
ſchenkt worden. 


. 


— 


Madrid, den roten April. 

Zu Algeſiras, einem Verbannung ort für die 
Apoſtoliſchen, hat eine Verſchwörung ſtatt ge⸗ 
funden. Es handelte ſich um nichts Geringeres, 
als das ganze Land in Aufſtand zu bringen, ſo 
wie die Franzöſiſchen Truppen abgegangen ſind. 
Nur dle aufgeſchobene Räumung hat die Provinz 
vor dieſem ſchrecklichen Unheil bewahrt. Der 
Gouberneur hatte Kenntniß von dem Plan der 
Aufrührer erhalten, jedoch nicht gewagt ſie zu 
beſtrafen. i 9 

Liſſabon, den raten April. 
(Privatſchreiben aus dem Engliſchen Cou- 
vier.) Bisher hatten wir uns hier geſtritten, ob 

Don Miguel ſich zum abſoluten König aus rufen 
laſſen werde oder uicht. Seit einigen Tagen iſt 


die Sache jedoch entſchieden, indem wir erfahren 


"Haben, daß förmliche Circulare durch das Mili⸗ 


tair Gouvernement an alle Behörden geſandt wer⸗ 
den, um die aufzufordern, ja nicht die letzten zu 
ſeyn, welche eine Bittſchrift an Don Miguel rich 
ten, damit er ſich ſelbſt zum Könige proffamiren 
möge, und die Charte aufhebe, die den Grund⸗ 
inftitutlonen des Reichs zuwider, und ein Werk 


derſenigen Faktion ſey, die 1820 die Regierung 


habe an ſich reißen wollen. 
London, den 25ften April. 
Einem Gerüchte zufolge, dem der Courier 


Glauben beimißt, ſoll der König von Spanien 


ſich ſehr mißfällig über das Betragen Don Mi⸗ 

guels geäußert haben. 

Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 

Man meldet aus Semlin vom 1 ten April: 
Auf einen Befehl des Groöheren hat der Paſcha 
von Trawnik, welcher den Oberbefehl über die 
Armee der Donau erhalten fol, alle waffenfähi⸗ 
gen Männer der Provinz Bosnien aufgefordert, 
die Waffen zu ergreifen, und ſich um feine Per» 
fon zu verſammeln. Die Lehens herren der Sle⸗ 


— 146 — 


mets und Timars, welche Bosnien wie das übri⸗ 
ge Ottomanniſche Reich in Europa hat, müſſen 
ihr Contingent ſtellen und nach der Donau aufs 
brechen. Die Armee an dieſem Strome ſoll auf 
100,000 Mann gebracht werden; davon find 
bereits an 40,000 Mann regulaire Truppen zwi ⸗ 
ſchen Konſtantinopel und den Donaufeſtungen ver⸗ 
ſammelt, die übrigen vorhandenen find irregulaire. 

Nachrichten aus Egypten enthalten Folgendes: 
Gerüchten zufolge, hätte nunmehr der Oberſt rad» 
dock vom Vicekönig von Egypten eine beſtimmte 
abſchlägige Antwort auf fein Begehren, die Trups 
pen aus Morea zu ziehen, bekommen. In Folge 
deſſen ſoll der Obriſt mit einer Blockade gedroht 
haben. Auf dieſe ſcheint man übrigens in Ale⸗ 
randria ſchon länger gefaßt zu ſeyn. g 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Malta 
vom 4ten April, ein Ruſſiſcher Courier habe 
dem Admiral Grafen Heiden Befehl gebracht, aufs 
Schleunigſte nach dem Archipel abzuſegeln, und 
feinen Inſtruktionen gemäß zu agiren. Es ſcheine 
aber, die Ruſſiſchen Schiffe muͤßten vorläufig 
noch in Malta bleiben, da ſie nicht im Stande 
wären, ſo ſchnell in See zu gehen. 

Die Florent. Zeitung vom igten April ſchreibt 
aus Zante vom 22ſten März: Da der dem Ibra⸗ 
him Paſcha zur Räumung von Morea geſetzte Ter⸗ 
min fruchtlos verfloſſen ſey, und man vielmehr 
erfahren habe, daß ihm Befehle zu bleiben, nebſt 
neuen Verſtärkungen zugeſchickt worden, ſo wür⸗ 
den die allürten Kriegsſchiffe von nun an die Hä⸗ 
fen von Patras, Navarin, Modon und Coron 
ſtreng blockiren. N 

Briefen aus Corfu zufolge hat der Oberſt Fab⸗ 
vier die Griechiſchen Dienſte verlaſſen, und zuvor 
dem Grafen Capo diſtrias ein 1000 Mann ſtarkes, 
wohl disciplinirtes Corps, welches bei der Be⸗ 
lagerung des Forts von Chios thätig geweſen, 


übergeben. Der Oberſt wird nach Frankreich au | 
rückfehren. 


Wie man aus Konſtantinopel meldet, muͤſſen 
die dort befindlichen Juden binnen 4 Wochen Tür⸗ 
kiſche Kleidung anlegen; nur die beiden Hofban⸗ 
quiers Comarlai und Jorit find davon ausgenom 
men. Der Hof der Sultaninnen iſt bedeutend eine 
geſchränkt worden, und überhaupt wird ſtrenge 
Sparſamkeit im Serail eingeführt, um die Kriegs⸗ 
koſten beſtreiten zu können. Der Schatzmeiſter 
des Sultans iſt wegen feiner ſchlechten Geſchäfts. 
führung abgeſetzt. Man rechnet, daß die ſeit 
zwei Monaten von der Türkiſchen Regierung ans 
geordneten Confiscationen dem Staate 400 Mill. 
Thaler eingetragen haben. 


Die Agramer Zeitung ſchreibt: „Bosnien fol. 


einem zugekommenen Befehle gemäß 20,000 M. 
nach Adrianopel ſenden. Auch von Servien ver 
langte man ein gleiches Truppen⸗Contingent; doch 
dürfte es ſchwer fallen, das Project in dieſer Pros 
vinz durchzuführen, indem die Servier auf die 
Handhabung ihrer Privilegien dringen, denen zu⸗ 
folge ſie nicht verpflichtet ſind, außerhalb ihrer 
Gränzen unter die Waffen zu treten.“ 

Briefe aus Corfu vom raten April melden, 
daß auf Befehl des Lord⸗Ober⸗Commiſſairs die 
Häfen von Navarin und Modon in Blokadeſtand 
erklärt, und mehrere Engl. Kriegsſchiffe dahin be⸗ 
ordert ſind, die bereits die Zufuhre ſperren. Nur 
den Schiffen, welche aus dieſen Häfen nach Alexan⸗ 
dria gehen wollen, iſt das Auslaufen erlaubt. 
Der Lord⸗Ober⸗Commiſſair wollte ſich in einigen 
Tagen ſelbſt nach Zante begeben. 2 


Dem Vernehmen nach ſind die Oeſtreichiſchen 
Conſulate in Buchareſt und in Jaſſy, wie bei je⸗ 
der früheren Invaſion, angewieſen, ſobald die 
Ruſſen in den Fürſtenthümern vorrücken, ihre 
Funktionen, für die fie natürlich nur bei den Hos⸗ 
podaren accreditirt find, einzuſtellen und ſich nach 
Siebenbürgen zu begeben. 


Aus Trieſt wird vom 17 ten April gemeldet: 
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„Geſtern von Corfu hier eingetroffene Schiffer 
bringen die Nachricht, daß die erſten Schiffe mit 
Engliſchen Truppen daſelbſt bereits eingelaufen 
waren. Heute lief ein Schiffer aus Zante hier 
ein, welcher die Nachricht bringt: Franzöſiſche 
Schiffe blockirten Navarin und Modon.“ 
Auszug aus einem Schreiben des Philhellenen 
Feburier d. d. vom gten April im Lazareth des 
Golfs von Especia im Genueſiſchen: „Die Ins 
ſeln Samos, Scio und Metelino ſcheinen nicht 
beſtimmt, die Wohlthaten der dem übrigen Grie⸗ 
chenland bevorſtehenden Befreiung zu genießen. 
Die erſtere Inſel hat mich zum Abgeſandten an 
das Philhellenen⸗Comitee von Paris ernannt, um 
dort Huͤlfe zu erflehen, wenn es noch Zeit iſt. 
Die Expedition der Samier nach Aſten iſt indeſſen 
uͤber alle Erwartung gelungen. Dem Emir von 
Sola gelüſtete nach dem Beſitze des reichen Sa⸗ 
mos, er bereitete eine Landung vor und legte zu 
dem Zwecke große Magazine im Rücken von Sola 
an. Die Samier kamen ihm zuvor, fuhren nach 
der Aſiatiſchen Kuͤſte und verbrannten dieſe Vor⸗ 
räthe; der Verluſt von Griechiſcher Seite war 32 
Todte (worunter 2 Europäer); der der Türken 
bei weitem bedeutender. Die Griechen betrachten 
ſeit der Schlacht von Navarin die Morea, Attika 
und Böotien als frei, was auch immer das Loos 
des nicht eigentlichen Griechenlands, oder der 
Hellas, ſeyn ſollte. Ibrahim macht Anſtalten, 
Morea, wo er unauslöſchliche Spuren feines Das 
ſeyns hinterläßt, zu räumen; auch hieß es, daß 
Reſchid Paſcha ſich genöthigt ſehe, Attica aufzu⸗ 
geben. — Die Ankunft des Grafen Capodriſtrias 
ſcheint den Faktions⸗Intriguen, die uns ſo lange 
beunruhigt haben, ein Ende gemacht zu haben; 
feine erſten Regierungs- Akte haben Aller Herzen 
mit Hoffnung erfüllt. So iſt denn Griechenland 
ſeiner gänzlichen Befreiung von dem Continent 
und deffen Inſeln nahe, ſoll aber denn Sclo, foll 
Samos, ſeit fo lange ſchon im Beſitz der Frelheit, 


Ä ſollen fie gerade von Neuem dem Stlabenthum ge. 


weihet ſeyn ?! 


Vermiſchte e 

Die Königl. Hochlöbliche Regierung zu Liegnitz 
hat unterm 27ſten April folgende Verordnung er, 
laſſen: „Wiederholt ſind Wir davon unterrichtet 
worden, daß vlele Kinder noch vor zurückgeleg⸗ 
tem 1 aten Lebensjahre die Schänken und Wirths⸗ 
haͤuſer nicht ſelten ohne Aufſicht beſuchen und da⸗ 


durch den Grund zum Leichtſinn und zur Unſitt⸗ 


auch nöthigenfalls durch eigenes polizeiliches Ein. 


- 


lichkeit legen. Dieſe frühzeitige Theilnahme an 
Vergnügungen und Genüffen der Erwachſenen, der 
Anblick mancher böſer Beiſpiele, das Anhören 
zum Theil ärgerlicher und ſchaamloſer Geſpraͤche 
und Scherze muß fuͤr Kinder um ſo gefaͤhrbrin⸗ 
gender ſeyn, als bei ihnen auf ſittlich » religiöfe 
Reife und auf die Feſtigkeit des Charakters noch 
nicht gerechnet werden kann. Um dieſer zu frü⸗ 


ben Aufregung roher Sinnlichkeit, Schwaͤchung 


des ſittlichen Gefühls und Befreundung mit dem 
Laſter wirkſam, zu begegnen, beauftragen Wir die 
Herren Landraͤthe hierdurch: ſowohl durch zweck⸗ 
mäßige Anweiſung der Ortspolizeibehörden, als 


ſchreiten dem Umhertreiben der Kinder in den 
Schänken und Wirthshäuſern ohne Aufſicht Ein- 
halt zu thun, am allerwenigſten aber zu geſtatten, 
daß ihnen geiſtige Getränke, namentlich Brannt⸗ 
wein, verabreicht werden. Dieſe Bemuͤhungen 
der Polizeibehörden werden die Herren Geiſtlichen 
und Schullehrer durch ihren Einfluß auf die El⸗ 
tern und Kinder überall zu erleichtern ſich beſtre⸗ 
ben, als wozu fie hierdurch recht angelegentlich 
veranlaßt werden. Am ſegensreichſten werden fie 


- Hierin witken, wenn fie, fo viel fie vermögen, 


dazu beitragen, daß dle Kinder auf dem Lande, 
welche in der den Kreis ihrer Gedanken, Erfah⸗ 
rungen und Kenntniſſe gar ſehr beſchränkenden Ein⸗ 
ſamkeit, in welcher fie geoßentheils aufwach ſen, 
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keine Gelegenheit haben, das geſellſchaftliche Le⸗ 
ben, die Erholungen und Beluſtigungen der Er⸗ 
wachſenen anderswo, als in den Schänken und 
Wirthshäuſern, kennen zu lernen, während den⸗ 
ſelben zu ſolchen möglichſt gemein ſchaftlichen Er⸗ 
holungen und Vergnügungen angeleitet werden, 
welche ihrem Alter und ihrer künftigen Beſtim⸗ 
mung angemeſſen und dazu geeignet ſind, ihnen 
wenigſtens einige der unentbehrlichſten Kenntniſſe 
des gefelligen Lebens und einige Uebung in der 
Wahrnehmung feiner Verhältniſſe zuzuführen, zu 
deren Erlangung ihnen die Schaͤnken und Wirths⸗ 
häuſer doch nur eine ſehr mangelhafte und sefaber 
volle Gelegenheit darbieten würden.“ 

Der Candidat der Theologie, Herr Göbel, ers 
hielt die Beftätigung als Paſtor an der evangelis 
ſchen Kirche zu Ober⸗Wieſa, Laubanſchen Kreiſes. 

Der bisherige Schul» Adjuvant, Herr Kahl, 


wurde als evangeliſcher Schullehrer in Hinterheide, 
Bunzlauſchen Kreiſes, beſtätiget. 


Am aten Mai find Se. Königl. Hoheit der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar nebſt Höchſt⸗ 
dero Frau Gemahlin, der Großfürſtin Maria 
Paulowna Kaiſerl. Hoheit, und Gefolge, auf 
Ihrer Reiſe nach Petersburg, durch Götlitz paſſirt. 

In dem ſaͤchſiſchen Dorfe Reichenau ward am 
1 aten April des daſigen Kaufmanns Herrn Gott⸗ 
lieb Benjamin Kruſche mittelſte Tochter Caroline 
Wilhelmine, 3 Jahr alt, nachdem ſelbige nur 
ganz kürze Zeit vermißt worden, in einer im Hofe 
befindlichen Unrathsgrube leblos aufgefunden. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. 


In Wld'ſhire (in England) fiel kürzlich ein 


entſetzlicher Mord vor. Ein gewiſſer Browne hatte 


bereits 6 Jahre in einem Hauſe gewohnt, ohne 
Miethe zu bezahlen. Der Wirth wollte ihm die 
Miethe erlaſſen, wenn er das Logis nur räumen 
wollte, allein Browne een ſich dies zu thun, 
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worauf der Wirth einen Polizeidiener herbeirief. 
Dieſer, waheſcheinlich ahnend, mit welch einem 
derzwelfelten Menſchen er es zu thun habe, ver⸗ 
ſah ſich mit noch 2 Begleitern. Als ſie in das 
Zimmer des Browne traten, fiel dieſer ſogleich 
über den einen Polizeigehuͤlfen her, erdolchte ihn, 
und brachte, ehe er fefigenommen werden konnte, 
auch dem andern mehrere Wunden bei. 


— 


Der Vorſichtige. 
(Beſchluß.) 


Dumm Zeug! meinte die Mutter. Wer weiß, 

ob Alles fo iſt, wie's ausſteht. Und wer kann 
den Leuten in's Herze ſehn? Es wird für dich 
ſchon noch ein Maͤdel geben. 6 f 

Da kam denn nun endlich eine Siebente zur 
Wahl. a 

Hat fie Geld? — fragte die Mutter die Un⸗ 

terhändlerin. i a 
Freilich. Die Eltern ſind reiche Leute. 

St fie ſchnipps? 

J Gott behüte. Das iſt eine wahre Seele. 
Sie redt kein Wort; ſie iſt nur zu ſtille. 

Na, das iſt kein Fehler. Die Paperliefen tau⸗ 
gen nicht viel. 

Putzt fie ſich gern? 

Die Mutter hält ſie ſehr ſtrenge; fie kommt 
wenig aus, nur alle Sonntage in die Kirche; und 
dazu darf ſie ſich nur einfach kleiden. 

Iſt fie etwa - muſikaliſch? fragte Valentin, der 
ein großer Freund von Muſik war. 

Wo denken Sie hin! Ne, fo was lieben dle 
-_ 8 das ſind ehrliche, ſchlichte Leute. 

’ arf fie wo an le⸗ 

fa fl 6 0 5 2 5 de auch keinen Rom 
s leſen und ſchreiben kann fie, auch hübſch 
nähen und ſtricken; es iſt ihr lange ein Lehrer ger 


N 


halten worden. 5 


* 


Sie trägt doch nicht etwa die Naſe hoch? 
Gerade das Gegentheil; fie ſpricht mit Nies 
a fo freundlich und fo gern, als mit dem Ge⸗ 
nde. f 

Eigenfinnig iſt fie doch wohl auch nicht? 

O Gott bewahre! ſie thut Einem Alles, was 
man haben will, zu Gefallen. 

Die Mutter war ganz verklärt, und drum 
auch der heirathsluſtige Valentin; denn nun ſchien 
ja ein wahrer Engel von Maͤdchen gefunden zu 
ſeyn. — 

Die Bewerbung und Hochzeit erfolgte. Herr 
Valentin war ein Ehemann, aber ein glücklicher 
nur in den erſten Wochen. ‚a 

Die wahre Seele, wie fie genannt worden war, 
war eine ungebildete, einfältige Seele. Herr 
Valentin konnte kein geſcheidtes Wort mit ihr re⸗ 
den, und auch unter Leuten in Geſellſchaft konnte 
er ſie nicht bringen; denn ſie war an einen gebildeten 
Umgang nicht gewöhnt. Zu Hauſe hatte Herr 
Valentin und feine Frau wenig andere Unterhal⸗ 
tung, als die, einander anzugähnen. Das wurde 
dem guten Manne bald ſehr langweilig. 


Schnippſch war fie nicht, aber grob, wenn 


ihr etwas nicht nach Willen geſchah. Sie putzte 


ſich nicht; deſto nachläßiger, unſauberer ging ſte 
im Hauſe umher, und ihre Wohnung, ihre Küche 
ſah wie fie aus. 3 

Stolz war ſie nicht, im Gegentheil, ſie ließ 
ihren Mann in der Stube ſitzen, und ſetzte ſich 
zur Köchin, die denn bald Frau im Hauſe war, 
und gelegentlich, trotz der Vertraulichkeit, der 
Frau derbe Sachen ſagte. — 5 

Eine Wiethin konnte fie auf dieſe Art nicht 
ſeyn; in keiner Art hatte der gute Mann feine 
Verſorgung. Br 

Er führte Klagen bei feiner Mutter; fie ver⸗ 
tröſtete ihn auf der Eltern Geld. Ihr Vater ſtarb, 


und ſiehe da, der als reich verſchriene Mann ver» 


—— 


ließ kaum fo viel, daß die Wittwe nothdürftig 
leben konnte. f 
Nun glaubte Herr Valentin der Verbeſſerer 

ſeiner Frau werden zu muͤſſen. Aber die wahre 
Seele, das ſtille Waſſer entwickelte nun ſo viele 
Ungelehrigkeit, ſolch einen hartnäckigen Sinn, daß 
ſie von ihren vielen uͤblen Gewohnheiten nicht nur 
keine ablegte, ſondern zugleich einen Eigenſinn, 
eine Gemeinheit kund gab, die den ohnehin furcht⸗ 
ſamen Valentin bald einſchüchterte, und derma⸗ 
Een in die Bohnen trieb, daß er zuletzt Gott 
dankte, wenn er ſich in fein Zimmer verſchließen, 
über ſeinen Akten ſchwitzen, oder zu einem guten 
Freunde gehn konnte, um nur ſeinem langweiligen, 
unwirthlichen, einfältigen Weibe zu entrinnen. 

Zu ſpät lernte er einſehn, daß man, wenn 
man heirathen will, auch den Muth haben müſſe, 
irgend einen weiblichen Fehler mit zu beirathen ; 
denn fo wie fein Weib einen vollkommenen Mann 
kriegt, ſo ſind auch keine vollkommenen Weiber zu 
finden. 
Der Verſtand iſt die Hauptſache. Wer ſich vor 

einem verſtaͤndigen Weibe fuͤrchtet, der verdient 
freilich, daß er, wie Valentin, zuletzt von einem 
dummen betrogen werde. f 
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Dias paſſende Ehepaar. 

Hans Dampf, der ſtolze, eitle Narr, 

Nimmt ſich Madame Potiphar. 

O, welche zarte Sympathie! 

Fürwahr, es iſt zum rühren; 

Denn ſie kann ihn und er kann ſie 
Nun ſchminken und friſiten. 

Die? fehlt nicht etwas, dieſes Paar 

Vollkommen noch zu zieren? 

Nein! ſie will ihn und er will ſie 

Noch obendrein — barbieren. 
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Komiſche Anzeigen. 

Meinen Garten habe ich jetzt dem Vergnügen 
des Publikums eröffnet, und wird die Einwei⸗ 
hung nächſten Sonntag ſtatt finden. Den An⸗ 
fang macht das große Muſikſtück: „blutige Prü⸗ 
gelei, + darauf wird ein Ballet in Pantoffeln 


getanzt und zuletzt findet ein Schnell⸗Lauf von 3 


Stunden ſtatt. Wer in dieſer Zeit den nicht gro⸗ 
ßen Garten dreimal durchrennt, erhält als Be⸗ 
lohnung einen Pfeifentaͤumer. Zum Abendeſſen 
giebts Klopps und Plautze. x 

Gaſtwirth Piepmap. 


Meinen Branntwein, den ich in ſeiner Stärke 8 


jetzt verdoppelt, im Preiſe aber um Dreiviertel 
der früheren Koſten herabgeſetzt habe, empfehle 
ich den Herren Säufern DOrthoftr, Faß» und Eis 
merweiſe zum beliebigen Gebrauch. s 
Deſtillateur Mörder. 


NR. ä t hb 
In mich kann man Vieles packen, 
Aber ein wohlſchmeckend Weſen 
In mie umgekehrt zu leſen, 
Aber ohne H und C 


Kann man doch mit Kopf und Zeh 


Nicht in meinen Ranzen ſacken. 


Auftsfung des Näthſels in Nr. 17. 
—Geiſt. 
—— —— Die 
Geboren. f 
(Goͤrlitz.) Hrn. Carl Aug. Moritz Bähr, Land: 


erichts⸗Actuar allhier, und Frn. Joh. Juliane geb. 


ruckner, Sohn, geb. den 10. April, get. den 27. 
April Carl Julius Alwin. — Mftr. Joh. Chriſt. 
Erdm. Bruckner, B. und Tuchm. allh., und Fru. 
Joh. Ehrift, Doroth. geb. Schleye, Sohn, geb. d. 


— 


15. April, get. den 27. April Carl Friedrich Gu⸗ 


ſtav. — Mſtr. Aug. Ferdin. Riemer, B. u. Schnei⸗ 
der allh., und Sen. Joh. Henr. geb. Pietſch, Toch⸗ 
ter, geb. den 21. April, get. den 27. April Chri⸗ 
ſtiane Albertine. — Joh. Gottlob Richter, B. und 
Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. Anne Rof. Chriſt. 
geb. Arlt, Sohn, geb. den 22, April, get. den 27. 

pril Johann Gottlob Ernſt. — Carl Samuel 
Friedr. Strauß, Schneidergeſ. alhier, und Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Wehder, Tochter, geb. den 16. 
April, get. den 27. April Auguſta Amalia. — 
Joh. Paul Andr. Groͤhler, Tuchmachergeſ. allhier, 
und Sen. Joh. Sophie Eleon. geb. Hepner, Sohn, 
geb, den 18. April, get. den 27. April Guſtav Louis. 
Mſtr. Sam. Benj. Glieb Finke, B. und Ober: 
aͤlteſt. der Tuchber. allh., und Frn. Joh. Ehriſtiane 
geb. Prinz, Sohn, geb. den 21. April, get. den 
30. April Robert Emil. — Hrn. Joh. Friedr. Apetz, 
Music, instrum., auch Pachtinhaber der Reſſource 
allhier, und Frn. Soph. Carol. Henr. geb. Martini, 
Sohn, geb. den 26. April, get. den 2. Mai Guſtav 
Theodor. — Joh. Chriſt. Charl. geb. Dreßler au⸗ 
ßerehel. Sohn, geb. den 29. April, get. den 1. Mai 
Johann Emil. 


(Muskau.) D. 2. April dem Toͤpfergeſellen 
Koͤpke ein S., Carl Heinrich. — D. 9. dem 
und Baͤckermſtr. Moͤnig ein S., Berthold Conrad 
Carl. — D. 13. dem B. und Schuhmachermſtr. 
Zorn eine T., Bianka Adelheid. 
Getraut. b 

(Goͤrlitz) Joh. Aug. Diener, Maurergeſelle 
Me und Frieder. Wilhelm. Amalie geb. Richter, 
r. Joh. Ferdin. Richters, B. und Horndrechsl. 
allhier, ehel. einzige Tochter, getr. den 27. April. — 
Joh. Ehrenfr. Weisbach, Inwohn. allh., und Joh. 
Sophie geb. Andreas, weil. Chriſt. Gottlob An⸗ 
dreas, Tuchmachergeſ. allh., nachgel. ehel. einzige 
Wand gef, den 27. April. — Auguſtin Schmidt, 
N und Handelsm. allh., und Igfr. Chrift. Soph. 
aud Teufel, Mitt, Ehriſtian Golift. Teufels, B. 
f — 407 allh., ehel. einzige Tochter, getr. den 
1150 Mil Joh. George Heinrich Exner, Brauer 
in Jauer undd bachtind einer Schenkwirthſchaft 
= 2 Jund Joh. Ehriſt. Amalie geb. Tho⸗ 
Nas, . Z. J. Mense 5 vetabſchied. 
a etier allhier egetochter, 
getr. den 28. April. — Mſtr. Jh Gal Mehboc, 
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B. April, alt 2 Tage. — 
5 eg allh., geſt. den 27. April, alt 78 J. 6 M. 
29 


— \ 


B. und Klempner allh., und Igfr. Louiſe Amalie 
geb. Liehn, Mſtr. Joh. Chriſt. Liehns, B. u. Tuch⸗ 
macher allh., ehel. ältefte Tochter 1ſter Ehe, getr. 
den 28. April in Deutſchoſſig. — Mſtr. Ignaz Louis 
Habel, B. und Schuhm. in Breslau, und Igfr. 
Joh. Chriſt. geb. Hofmann, weil. Mſtr. Johann 
Matthaͤus Hoſmanns, B. u. Aelteſter der Schuhe 
macher allhier, nachgel. ehel. jungſte Tochter 2ter 
Ehe, getr. den 30. April. — Joh. Glob Roͤsler, 
Hausbeſ. in Nieder⸗Seifersdorf, und Igfr. Anne 
Roſ. geb. Altmann, weil. Joh. Chſtph. Atmanns, 
Häusler und Schuhm. in Schlauroth, nachgelaſſ. 
ehel. einzige Tochter, und Joh. George Altmanns, 
Gedingehaͤusl. und Schneider daſelbſt, Pflegetochter, 
getr. in Nieder⸗Seifersdorf. 

(Muskau.) D. 20. April Herr Johann Gott⸗ 
lieb Wilhelm 
hierſelbſt, mit Igfr. Maria Antoniette Thereſia Sall⸗ 
mann, aͤlteſten Tochter des hieſigen Kaufmanns 
Herrn Ambroſius Sallmann. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Carl Ernſt Wuſt's, B. u. 
Tiſchler allhier, und Frn. Anton. Wilhelmine geb. 
Richter, Tochter, Chriſtiane Emilie, geft. den 23; 
Sfr. Lange, gewef. Stadt⸗ 


— Frau Chriſt. Dorothee Menzel geb. 


unkel, Hochfuͤrſtl. Archiv⸗Secretair 


4 


Jentſch, Joh. Glob Menzels, Zimmerhauergefele , 


und Roͤhrgehuͤlfe allhier, Ehewirthin, geſt. den 27. 
a al 35 a 3 — — 9 3 
ieb Fiebiger, Inwohner allh., geſt. den 30, Apr. 
alt 51 J. 8 N. 28 K. a 2 
(Mus kau.) D. 17. April Auguſte Caroline 
Fendius, Tochter des weil. Mſtr. Fendius, geweſ. 
B. und Schneider allhier, 29 J. 9 M. 18 T. — 
D. 19. des B. und Branntweinbrenners Richter 
Sohn, Moritz Eduard, 9 M. 7 T. — D. 22. 
Frau Sophie Amalie verw. Richter geb. Prevor, 
des weil. Mſtr. Siegismund Richter, gew. B. und 
Glaſermeiſters hinterlaſſene Ehefrau, 75 J. 5 M. 
— D. 24. Georg Heinrich Weinert, Inwohner 
allhier, 72 J. 6M. — D. 27. 
wohners Lehmann Sohn, Gottlieb Moritz, 6 M. 
13 T. — D. 29. Igfr. Sophie Chriſtiane Rich⸗ 
ter, hinterlaſſene Tochter des ehemal. Schloß: und 
2 Richter hierſelbſt, 69 J. 8 M. 
19 * . Pr 


. 27. des B. und Eins 


N a mn 132 — 


Höch ſte Getreide Preiſe. 


In der Stadt Weizen. | Roggen. Gerſte. ][ Hafer. 
; = 5 rtlr. ſgr. | rtlr. lar. | rtir. for. | rtlr. ſor. 
Girlig, den T. Mai 1828. 2 64 1 282 1 171 114 — 
oierswerda, den 3. Mat . 2 221 | 27 115 — 28 
auban, den 1. Mi 1 72 2 [2 1115 1 — 
Muskau, den 3. Mi 2 5 1 20 172 1 — 283 
a 2 24 1 | 272 115 — | 283 


Spremberg, den 3. Mai 


8 ; Bekanntmachung. - 

Der aus Büchern verſchiedenen Inhalts, Kleidungsſtucken, Leinenzeug, Betten, Tiſch⸗ und Bett: 
wäfche, Möbeln, Glas, Porzellan, Steingut, Kupfer, Meffing, Zinn, Blech, Eiſen, Toͤpfer⸗ und 
Wirthſchaftsgeraͤthen, auch einigen Gemälden, Kupferſtichen und Landkarten beſtehende Nachlaß des 
Kreis Deputirten von Böhmer ſoll ö 
3 am 19ten Mai c. Vormittags 8 — 12 Uhr und Nachmittags 2 — 6 Uhr 
in dem Loatſch' ſchen Haufe zu Reichwalde öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. Etwanige Aufträge entfernter Kaufluſtigen wird der herrſchaftliche Ren⸗ 
dant Lehmann zu Reichwalde übernehmen. . 8 2 

Muskau, am 26ften April 1828. / 5% 
Im Auftrage des Königl. ee zu Glogau. 
N a % 


— 


Pub Ii can deu m. 


Zu Folge gerichtlich gewordenen Auftrags mache ich Einem geehrten Publiko hiermit ergebenſt 


bekannt, daß ich auf den 11ten Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, in dem hieſigen Gaſthauſe zum 
weißen Roß eine Auction von verſchiedenen Mobilien und Effecten — unter welchen Gegenſtaͤnden 
auch namentlich ſich ein Ambos in noch gutem Stande, ohngefaͤhr 5 Centner am Gewicht, jo wie ein 
Sperc hacken und mehreres Schmiedehandwerkszeug befindet — abhalten werde, und dem Meiſt- und 
Beſtbietenden die eee gleich baare Bezahlung derſelben ausgeantwortet werden 
ſollen. Rothenburg, am 24ften April 1828. Der Gerichtsgents-Executor Lerche. 


— — ä oy—— —ᷣ 


500 Thaler werden zur erften Hypothek auf ein ländliches Grundſtück in der Preuß. Oberlauſitz 
geſucht. Darleiher erfahren das Naͤhere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 
Einladung zum Scheibenſchieße n. 
Den 11ten und 12ten Mai wird bei mir ein Scheibenſchießen abgehalten werden, wozu ich alle 
Liebhaber dieſes Dergnügens hiermit ergebenſt einlade, und bitte um Kr Reihen Zuſpruch. 


Nickriſch bei Radmeritz, den 7Tten Mai 1828. n y, 
a | Beſitzer des Gaſthauſes zur Schweiz. 


Ein gebildetes Maͤdchen von 28 Jahren, welches mehrere Jahre hindurch als Kammer⸗ und Stu⸗ 
benmaͤdchen conditionirt hat, auch im Kochen nicht unerfahren iſt, wuͤnſcht als Kammer = oder Stuben⸗ 
maͤdchen oder Haushaͤlterin ein Unterkommen zu finden. Hierauf Reflectirende erfahren das Naͤhere 
in der Expeditſon der Oberlauſitziſchen Fama. n 8 ' a 


— . & —ä—ü—ͤ —d — — 


Es iſt am ange Seidenberger Jahrmarkte ein Geldbeutel, worin etwas Geld befindlich, gez 
unden worden; der ſich gehörig legitimirende Eigenthuͤmer kann ſelbigen beim Scornfteinfegermftt. 
aumgart in Seidenberg gegen die Infertionsgebühren wieder zuruͤck erhalten. ale 


* 
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